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An unsere geehrten Leser und M itarbeiter!
Infolge  des seit Montag währenden Buchdrucker­

streiks, der sich auf das ganze Bundesgebiet unseres 
S ta a te s  erstreckt, mutzten wir leider viele Berichte zu­
rückstellen und ersuchen wir um Nachsicht, bis die A r­
beitseinstellung beendet ist.

Schrifilcitung und Verwaltung 
des „Bote von der M b s " .

Amtliche M i t t e i l u n g e n
des GtadlroLes Waiöhofen a. ö. Ubbs.

3 .  2285P8.
Kundmachung.

Die Stadtgemeinde hat über Krieg und in den Nach- 
kricgsjahren versucht, der Bevölkerung der Stad tge­
meinde Brennholz zu mäßigen Preisen zuzuweisen.

Dieses war möglich durch die Belieferung der Nach- 
bargemeindcn einerseits, andererseits durch die soge­
nannte Kontingentlieferung der .Holzhändler und nicht 
minder durch Überweisung der hiesigen Forstdirektion, 
weiters einer hiesigen größeren Holzfirma, sowie durch 
die Erzeugung in den eigenen Forsten.

Durch die erfolgte behördliche Freigabe des B ren n ­
holzhandels wurden diese Eingänge nunmehr in der 
Hauptsache aufgehoben: durch die Schlägerung in dem 
eigenen Forste, die über Krieg weit über die vorgeschrie­
bene Grenze hinausging — ist es naturgemäß nicht 
möglich, die Bevölkerung mit Brennholz zu versorgen.

Nachdem aber noch geringe Reste der vorjährigen Lie- 
Tertmgerf vorhanden sind, die für das heurige J a h r  zur 
Ausgabe gelangen können, werden Anmeldungen für 
den Haushaltungsbedarf beim stöbt. Oberkammeramte 
während der vormittägigen Amtsstundcn in der Feit 
vom 11. bis 30. September d. I .  entgegen genommen.

Diese können nur vom Haushaltungsvorstande oder 
dessen Stellvertreter erfolgen. Zugewiesen kann nur der 
vorhandene B orra t  und zwar ein Meter per Haushalt 
werden.
S ta d t ra t  Waidhofen a. d. Ybbs, am 7. September 1922. 

• ■1 Der Bürgermeister:
J o s e f  W a a s  m. p.

Zeitgeschichtliches.
Politische Glossen von Leo Haubenberger.

Deutschösterreich.
Ratloser als je stehen die starrköpfigen Schöpfer des 

„unabhängigen" Oesterreich in London, P a r i s ,  Rom 
und P ra g  dem österreichischen Probleme gegenüber. Der 
verendende S t a a t  scheint zum Zankapfel der Gernegroß- 
politik der slavischen Entente und des um die Früchte 
des Sieges gebrachten I t a l i e n  zu werden. Der ita lie­
nische Ministerrat verschob seine endgültige Entscheidung 
über die Hilfe für Oesterreich bis zur Entscheidung 
des Völkerbundes und dieser wieder scheint — obwohl 
die österreichische Frage schon bei einigen Sitzungen zur 
Sprache kam —  ebenfalls nicht schlüssig werden zu kön­
nen oder will es vielleicht gar nicht. Um nun Zeit zu 
gewinnen, wurde der Wunsch geäußert, daß der österrei­
chische oberste Leiter der Regierung selbst nach Genf 
komme, um den Bericht des Ministers Dr. G r ü n d e r -  
g c r eingehender zu erläutern. Bundeskanzler Dr. S e i ­
pel ist nun nach Genf abgereist und hat dort Österreichs 
staatsfinanzielle, volkswirtschaftliche und politische Lage 
genauest dargelegt. Ob Seipels Ausführungen, die sicht­
lich Eindruck erweckten, den Völkerbund zu w i r k l i ­
cher  Hilfeleistung bczw. Herbeiführung einer solchen 
veranlassen werden, kann nach all dem, was bisher 
Widersprechendes in der ausländischen Presse geschrie­
ben wurde, nicht erhofft werden. Ueber kurz oder lang 
wird — sogar für den Fall  einer wirklichen Kreditge­
währung — das österreichische Problem neuerdings zu 
einer europäischen werden und es wird auch dann die 
auch jetzt besonders erörterte Frage des Anschlusses an 
das Deutsche Reich wieder mit allem F ü r  und Wider in 
den Vordergrund der mitteleuropäischen Politik treten.

Diese Tatsache fand in der letztgefaßten Erklärung der 
Rcichsparteileitnng der Eroßdeutschen Volkspartei ihre 
Bestätigung. Diese Stellungnahme zur gegenwärtigen 
Lage betont nämlich in Ansehung der Anlehnungsab­
sichten an I t a l i e n  und eventuell an die Tschechin, das 
derzeit unbedingt notwendige Festhalten an der staat­
lichen Selbständigkeit, a ls  die wesentlichste Vorbedin­
gung für den in späterer Zeit durchzuführenden Zusam­
menschluß mit Deutschland. Hiebei betont diese P a r t e i ­
erklärung, daß nach wie vor mit allem Nachdrucke am 
Anschlußgedanken festgehalten werden wird. E s  ist zu 
erwarten, daß die P a r te i  in dieser Hinsicht in der Oef-

fentlichkeit m it  unverminderter Kraft arbeitet und daß 
auch legislativ und wirtschaftlich von heute an schon 
alle Vorbedingungen und Grundlagen geschaffen bezw. 
vorbereitet werden, damit im Zeitpunkte des möglichen 
Zusammenschlusses keine besonderen Hindernisse w irt­
schaftlicher und politischer N atur  mehr erwachsen. So  
wäre vor allem eine Angleichung unserer rechtlichen, 
wirtschaftlichen, politischen und wissenschaftlichen Ver­
hältnisse an die des Reiches zu erwirken und gleichzeitig 
weitestgehende Aufklärung über die österreichischen Ver­
hältnisse im Deutschen Reiche selbst mit aller Gründlich­
keit zu besorgen. Besonders das Letztere dünkt mir be­
sonders wichtig, weil leider^draußen im Reiche über 
Oesterreich wenig, in vielen Fällen sogar soviel wie gar- 
nichts bekannt ist oder aber vielfach ganz irrige Ansich­
ten über unsern S ta a t  vorherrschen.

Wie arg die staatsfinanzielle und folglich auch die 
volkswirtschaftliche Zerrüttung unseres Staatswesens 
bereits vorgeschritten ist, bezeugt uns der am 23. v. M . 
ausgewiesene Banknotenumlauf von 1147 Milliarden 
Kronen. Seit  15. v. M . hat sich der Banknotenumlauf 
um 233.6 M ill iarden vermehrt. D am it haben wir die 
erste Billion — eine Bezeichnung die bisher nur in 
Sowjetrutzland geläufig war — bereits um ein Bedeu­
tendes überschritten. Die Bedeutung einer so unendlich 
großen Zahl wird erst einigermaßen faßlich, wenn wir 
uns vorstellen, daß 1147 M ill iarden Kronen soviel sind, 
daß auf jeden Kopf, also auch aus das kleinste Kind, un­
serer 6.5 Millionen zählenden Bevölkerung der Betrag 
von 176.000 Kronen, auf eine sünfköpfige Familie daher 
fast eine Mill ion  Kronen entfallen. M i t  der überschrit­
tenen ersten Billion haben sich unsere Verhältnisse denen 
in Sowjetrußland soweit genähert, daß sie sich kaum 
mehr von einander unterscheiden.

I n  Anbetracht dieser erschreckenden Finanzlage den­
noch zahlreiche Neuanwerbungen für das Bundesheer 
vorzunehmen, wie es tatsächlich jetzt der Fall  ist, müssen 
wir kurzweg a ls  unverantwortlich bezeichnen, zumal 
über den W ert unserer Wehrmacht —  die in letzter Zeit 
zugenommenen erfreulichen Ausnahmen bestätigen nur 
die Regel —  nicht das beste Urteil abgegeben werden 
kann. Dabei finden wir es mehr a ls  merkwürdig, daß 
sowohl die Sozialdemokraten a ls  auch die Christlichso­
zialen, trotz der allgemein a ls  dringendst notwendig an ­
gesehenen Entpolit isierung der Wehrmacht, nichts un­
versucht lassen, um durch rein parteimäßige Agitation 
innerhalb der Parteiorganisationen, den E in t r i t t  mög-

Ekkehard.
Eine Geichichte aus dem zehnten Jah rhundert  

von
Josef Viktor von Scheffel.

(Nachdruck! oerboten.) (ÜJUe Rechte oorbetjalten.)
(43. Fortsetzung.)

E s war so. Ekkehard aber erschrack. Wieder in der 
alten Weise mit den zwei F rauen  Zusammensein: schon 
der Gedanke ta t  ihm weh. E r  konnte noch immer nicht 
vergessen, daß einst ein Karfreitagmorgen gewesen.

Da schlug er seinen Neffen auf die Schulter, daß der 
zusammenfuhr. „Du kommst hier nicht in die Ferien 
zum Fischfang und Vogelstellen, Burkard!" sprach er, 
„heute nachmittag lesen wir Virgil mit der gnädigen 
Herzogin: du wirst dabei sein."

Er gedachte den Knaben a ls  schirmende Abwehr zwi­
schen die Herzogin und seine Gedanken zu stellen.

„Wohl!" sprach Burkard mit kirschrotblauen Lippen, 
„Virgilius ist mir lieber a ls  Jagen  und Reiten, und ich 
werd die F rau  Herzogin bitten, mir von ihrem Griechi­
schen etwas zu lehren. Nach jenem Versuch, wo sie Euch 
mitfortgenommcn, haben die Klosterschüler oftmals ge­
sagt, sie wisse mehr Griechisch a ls  alle ehrwürdigen V ä ­
ter des Klosters zusammen: sie habe es durch Zauberei 
e r l e r n t . . . .  Und wenn ich auch im Griechischen der erste 
b i n  “

„Dannkann dirs nicht fehlen,daß du in fü n fJa h ren B i-  
schof und in zwanzig Jah ren  Heiliger V ater zu Rom wirst" 
sprach Praxedis spottend. „Einstweilen fließt dort der 
Burgbrunnen, das B lau  deiner Lippen zu tilgen . . . "

Um die vierte Abendstunde harrte Ekkehard im säu­
lengetragenen Gemach seiner Gebieterin, die Lesung der 
Aeneide wieder aufzunehmen. Ueber ein halb J a h r  war 
abgelaufen, daß Virgilius Ruhe gehabt. Ekkehard war 
beklommen, er hatte die Fenster weit aufgetan. Wohl­
tuende Kühle des Abends strömte herein.

Der Klosterschüler blätterte in der lateinischen Hand­
schrift. .

„Wenn die Herzogin mit dir spricht, sei fein artig ," 
sprach Ekkehard.

E r  aber antwortete mit Selbstaefühl: „M it  einer so 
vornehmen F ra u  red ich nur in Versen. S ie  soll sich
überzeugen, daß ein Zögling der inneren Schule vor
ihr steht."

Jetzt t r a t  die Herzogin ein, gefolgt von Praxedis. S ie  
grüßte mit leichtem Kopfnicken. Ohne daß sie Ekkehards 
hoffnungsvollen Neffen zu bemerken schien, ließ sie sich 
im schnitzwerkverziertcn Lehnstuhl nieder. Burkard hatte 
sich zierlich verneigt und stand am Ende des Tisches.

Ekkehard schlug den V irgilius  auf. D a fragte die
Herzogin gleichgültigen Tones: „W as soll der K nab?"
_  „Ein demütiger Zuhörer," sprach Ekkehard, dem die 
Sehnsucht, das Griechische zu erlernen, M u t  gibt, so er­
lauchter Lehrerin sich zu nahen. E r  wird glücklich sein, 
wenn er von Eueren Lippen . . . "

Aber bevor Ekkehard seine Rede geendet, war Burkard 
vor die Herzogin getreten, befangen und keck zugleich 
sprach er mit niedergeschlagenen Augen und genauer 
Betonung des Silbenmaßes:

„Esse velim Graecus, cum vic sim, dom na Latinus.“
(„Der ich kaum ein Lateiner bin, ein Grieche möcht 

ich werden.")
E s  w ar ein tadelloser Hexameter.
F rau  Hadwig hörte ihm halb erstnut zu. E in  braunlok- 

kiger Knabe, der einen Hexameter sprach, war in aleman­
nischen Landen etwas Ungewohntes. Und er hatte ihr zu 
Ehren die Daktylen und Spondäen aus dem Stegreif 
ersonnen. D arum  ergötzte sie sich an dem jungen Verse­
schmied.

„Laß dich einmal näher beschauen," sprach sie und zog 
ihn zu sich. E r  gefiel ihr; es w ar ein lieblich Knaben­
antlitz, durchsichtig Rot auf den Wangen, so fein und 
zart, daß das blaue Geäder in leichtem Umriß drunter 
zu erschauen w ar;  üppig wallten die Locken um die

S t i rn ,  eine kecke Adlernase ragte über den gelehrten 
jungen Lippen wie ein Hohn auf das, w as  unter ihr ge­
sprochen werde, in die Luft. Da schlang F ra u  Hadwig 
ihren Arm um den Knaben, hob ihn empor und küßte 
ihn auf Lippe und Wange und ta t  schier kindisch mit 
ihm; dann schob sie den gepolsterten Schemel hart  an 
ihre Seite  und setzte ihn darauf. „Einstweilen sollst du 
von meinen Lippen etwas anderes pflücken a ls  Grie­
chisch," sprach sie scherzend und küßte ihn noch einmal, 
—  „jetzt sei aber so brav wie vorhin und sag noch schnell 
ein paar leichthingleitende Verse."

S ie  strich ihm die Locken zurück. Der Klosterschüler 
w ar errötet, aber seine Metrik kam durch einer Herzogin 
Kuß nicht aus der Fassung. Ekkehard w ar ans Fenster 
getreten und schaute nach den Alpen; Burkard aber 
sprach, ohne sich zu besinnen:

„Non possum prorsus dignos componere versus, 
Nam nimis expavi duce me libante suavi.“

„Ich finde keinen Vers mehr, es stockt der Rede Fluß. 
Zu tief hat mich erschreckt der Herrin süßer Kuß."

Es  waren wiederum zwei tadellose Hexameter.
Die Herzogin lachte lau t auf. „Du hast sicher schon das 

Licht der Welt mit lateinischem Vers begrüßt: das klingt 
und strömt ja, a ls  wäre Virgil aus dem Grabe gestiegen. 
W arum  erschrickst du denn, wenn ich dich küsse?"

„Weil I h r  so vornehm und stolz und schön seid," sprach 
der Knabe.

„Sei zufrieden," entgegnete die Herzogin, „wer mit 
frisch glühendem Kuß auf den Lippen so regelrechte 
Verse aus dem Aermel schüttelt, den hat der Schreck nicht 
tief ins  Herz geschlagen." S ic  stellte ihn sich gegenüber. 
„W arum begehrt du so eifrig das Griechische zu er­
lernen?"

(Fortsetzung fo lg t)
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lichst vieler serlüßlicher Parteigenossen in Las Bundes­
heer durchzusetzen. Jede der genannten Parte ien  will 
sich solcher Act einen möglichst großen Einfluh inner­
halb der Wehrmacht sichern. W ir  sehen wieder einmal: 
das Parteiwohl ist obenan, es läht keine Rücksichten 
aus das Volkswohl — vollkommen unpolitisches B un­
desheer — gehen. Lieber ein vollaufgefülltes partei­
politisch zerrissenes Bundesheer, das der P a r te i  bei 
Wahlen so und so viel S tim m en sichert, a ls  ein wirkli­
ches Instrument der S taa tsgew alt ,  das weit abseits von 
der immer mehr herabkommenden Parteipolit ik , ein 
Hort für Ruhe, Ordnung und Recht wäre.

Deutschland.
Die Frage der deutschen Entschädigungszahlungen an 

die Alliierten, soweit sie für das J a h r  1922 in Betracht 
kommen, soll nunmehr, da diese Zahlungen ausschliesslich 
an Belgien zu leisten wären, im Wege der bereits be­
gonnenen deutsch-belgischen Verhandlungen in Berlin  
einer Lösung näher gebracht werden. Auch diesem 
Schritte legt wiederum nur Frankreich die schwersten 
Hindernisse in  den Weg. Poincare stellt alle möglichen 
Vorbehalte auf und verlangt diese und jene „G aran­
tien", wodurch diese Verhandlungen von vorneherein 
zur Erfolglosigkeit verurteilt  weiden. Der Haß des 
Herrn Poincare scheint neuerdings bedeutend im Auf­
flammen zu sein. Er glaubt hiezu umsomehr berechtigt 
zu sein, weil die Abstimmung in Oberschlesien im deut­
schen S inne entschieden hat. Bekanntlich wurde abge­
stimmt, um durch Volksentscheid zu bestimmen, ob der 
deutsch verbliebene Teil Oberschlesiens a ls eigener Bun­
desstaat oder aber weiterhin a ls  ein Teil Preußens zu 
gelten hat. Oberschlesien entschied sich zu Gunsten P re u ­
ßens. R u r  50.528 Stimm en waren für den eigenen 
Bundesstaat,  für die Autonomie, während die überwäl­
tigende Mehrheit Mit 513.760 S tim m en für das weitere 
Verbleiben bei Preußen war.

D as  sichtliche Abflauen der rot-sozialistischen Bewe­
gung in ganz Deutschland und die Rückkehr großer 
Volksteile zum völkischen Gedanken, zwingen die M ehr­
heitssozialisten und Unabhängigen ihren öfter schon auf­
getauchten Gedanken nach Vereinigung beider sozialde­
mokratischen Parteien nun energisch durchzuführen. V or­
läufig soll eine Arbeitsgemeinschaft gebildet werden, 
deren Erundzüge auf den im Laufe des September statt­
findenden Parte itagen  beider Fraktionen aufgestellt 
werden sollen. Diese Arbeitsgemeinschaft ist nur als  
Uebergang zur gänzlichen Verschmelzung beider P a r ­
teien gedacht, denn es geht das Gerücht, daß sich die 
Partei-Hauptorgane der beiden Richtungen, der „Vor­
w ärts"  und die „Freiheit" in  nächster Zeit schon zu 
einem einzigen B la t te  vereinigen werden. Diese Z u ­
sammenlegung der beiden sozialistischen B lä t te r  erfolgt 
wohl unter dem Eindrücke des großen Zeitungssterbens, 
das a ls  unmittelbare Folge des Marksturzes und der 
Teuerung anzusehen ist.

Frankreich.
Anläßlich der Enthüllung eines Denkmales für den 

bekannten Historiker Frankreichs, Albert Sorel, hielt 
Poincare neuerlich eine seiner bekannten Hetzreden ge­
gen das deutsche Volk. Anschließend an einige Zitate 
aus den Werken Sore ls  beschuldigte Poincare Deutsch­
land als  das Land, in  dem der kaum gebrochene Im p e ­
ria lism us aufs Reue im verstärkten Maße auflebe. 
Die Erhebung des Liedes „Deutschland, Deutschland
über a lle s  “ zur deutschen Nationalhymne ist dem
Herrn Poincare Anlaß genug, weiterhin gegen Deutsch­
land verleumderisch und verdächtigend zu Hetzen. Zum 
Schlüsse mahnte er die versammelte Volksmenge, mit 
ihm auszuhalten, alle „Rechte Frankreichs zu verteidi­
gen." Poincare sieht in seinem hysterischen Haß gegen 
das deutsche Volk wohl Gespenster, wenn er von einem 
„erwachenden deutschen Im p e r ia l ism u s"  spricht. Die 
Politik der Wirth- und Scheide-männer könnte ihm doch 
die beste Gewähr dafür sein, daß die deutsche Politik der 
Jetztzeit eher genau das Gegenteil von dem ist, was 
Poincare der lauschenden Menge vor dem Denkmal S o ­
rels sagte. E s  ist eine Lächerlichkeit höchster Potenz, 
unter den obwaltenden Verhältnissen (Passivität der 
deutschen Regierung auf der ganzen Linie der Außen­
politik), von einem „deutschen Im p e r ia l ism u s"  zu 
faseln.

P ol:« .
D as jüdische Nachrichtenbüro meldet aus Berlin , daß 

sich die Abwanderung der Juden aus dem polnisch ge­
wordenen Pojener Gebiete nach Deutschland, die mit
dem Tage einsetzte, als  Posen an Polen gefallen war, 
bis auf den heutigen Tag fortsetzt. I n  mehreren Orten 
mutzten wegen Mangel an Schülern bereits die jüdischen 
Eemeindeschulen geschlossen werden. I n  Kischewinia ist 
im vorigen M o na t  die letzte jüdische Fam ilie  ausgewan­
dert, im Eostiner Kreis sind nur 50, im Rawitzer Kreis 
nur 60 Judc.l verblieben. Gleiche Verhältnisse herrschen 
in Pomerellen. I n  Wonbrzeschana haben die Juden  
die Eemeindesynagoge verkauft, weil sie infolge A us­
wanderung nach Deutschland keine Besucher mehr hatte. 
A us diesen Angaben ist der gewaltige Umfang der Z u­
wanderung der Juden  aus dem Osten nach Deutschland 
in der allerletzten Zeit und auch gegenwärtig noch deut­
lich zu erkennen. Die Reichsregierung unternimmt 
nichts, um der Masseneinwanderung dieser Volksaus­
beuter E inha lt  zu tun. Zum Teil ist das einzusehen, 
denn der „Kamps gegen Rechts" und die Maßnahmen 
zum „Schutze der Republik" lassen für die Sorge um den 
Schutz des V o l k e s keine Zeit mehr übrig. Wenn nur 
die Republik „gerettet" ist. Dabei kommt es auf Zwei­
oder Dreihundertiausend Juden  mehr auch nicht 
mehr an.

Tschechen
Durch Masaryks Reich geht eine schwere Erschütterung 

durch Arbeits- und Streikkrisen, Arbeiterentlassungen 
und Betriebsstockungen gezeichnet. D as ausländische Ab­
satzgebiet ist für die tschechische Industrie fast völlig ver­
schlossen. Von allen Seiten des Reiches ertönt der drin­
gende R uf nach einem Abbau der Steuern, der Tarife 
und Gebühren, nach der Beseitigung aller Hindernisse 
für die Ausfuhr usf. Daneben erstarkt die Jrredenta 
der Deutschen und der Slovaken und Ungarn Zusehens. 
Fast in allen Orten des Gebietes der „nationalen M in ­
derheiten" sind im Laufe der letzten Zeit festgefügte Ab­
wehr- und Kampfverbände irredentistischer Richtung 
geschaffen worden, Ueberall regt sich der von Legions­
bajonetten geknebelte nationale Gedanke und die Forde­
rung nach restloser Anerkennung des ungeschmälerten 
Selbstbestimmungsrechtes. Kein Wunder, wenn die 
P rag e r  Machthaber ernste Sorgen haben und ihrer we­
nig beneidenswertere Lage wenigstens dadurch etwas 
Luft zu machen versuchen, dag sie mit Siidslavien eine 
Militärkonvention abschließen. Daß diese Militärkon- 
oention mit ihrem Ziel: Errichtung des „slavischen Kor­
ridors" eine schwere Bedrohung Oesterreichs darstellt, 
kümmert Herrn Benesch wenig, da er weiß, wie kraft- 
und machtlos dieses „selbständige" Oesterreich unter der 
Regierung der Kanzler Renner, Schober und Seipel ge­
worden ist.

Kleinasien.
Durch das Wiederaufleben des türkisch-griechischen 

Krieges ist das Gebiet an der Westküste Kleinasiens in 
den Mittelpunkt des Interesses der europäischen O rien t­
politik gerückt worden. Die türkische Offensive, über 
die ganze kleinasiatische F ron t  sich erstreckend, hat zu 
einer vollständigen Niederlage der griechischen Armeen 
geführt, deren Rückzug den Türken nebst vielen Gefan­
genen, zahlreichen Geschützen und Waffen samt großen 
Mengen M unition  auch große Gebietseroberungen ge­
bracht hat. Die Griechen haben bereits ein Gebiet in 
der Tiefe von 150 Kilometern räumen müssen und ihr 
Rückzug dauert noch an. Der siegreiche Vormarsch Mu- 
stapha Kemal Paschas gewinnt im Hinblick auf die Lage 
bei Tschataltscha, wo bekanntlich mehrere griechische D i­
visionen gegen Konstantinopel aufmarschiert sind, außer­
ordentlich an Bedeutung. Außerdem wird er seine W ir ­
kung auf die für Ende September geplante neue Orient- 
Friedenskonferenz in Venedig nicht verfehlen. Die E r ­
eignisse an der F ron t  dürften einschneidende Rückwir­
kungen auf die innerpolitische Lage in Griechenland 
auslösen. Bezeichnend für diesen Krieg ist die Tatsache, 
daß sich auf Seite der Türken französische Offiziere aktiv 
an den Kämpfen beteiligt haben, daß selbe sogar die 
Führung über türkische Reiterregimenter hatten und 
noch haben, die von bolschewistischen Offizieren Kemal 
Pascha zugeführt wurden. „Nicht ohne hämischen Beige­
schmack schreibt deshalb die griechisch bezw. englische 
Presse, daß in Kleinasien zum ersten M ale  bolsche­
wistische Truppen unter des Führung französischer Offi­
ziere kämpften." (Berliner „Deutsche Zeitung".)

Nordamerika.
Der Kabeldraht weiß aus Nordamerika zu berichten, 

daß über die Frage der Wiederaufrichtung der euro­
päisch-kontinentalen Wirtschaft in der letzten Zeit ein 
günstiger Stimmungsumschwung zu Gunsten Europas 
eingetreten sei. Entgegen dem bisherigen Standpunkte 
sind nunmehr auch die amtlichen Kreise in Washington 
der Ansicht, daß Amerika in nächster Zeit beratend und 
helfend eingreifen wird müssen und ein weiteres Ab­
seitsbleiben Amerikas die schwersten Folgen auf die 
weltwirtschaftliche Lage wie auch auf die Weltpolitik 
hätte. Vorläufig sind die Meinungen über den ge­
nauen Standpunkt in dieser neuen Richtung natürlich 
nicht geklärt, aber selbst Präsident Harding hat eine E r ­
klärung abgegeben, worin diese Neuorientierung aus­
drücklich als  notwendig erkannt wird. Der Kernpunkt 
der Bedeutung des amerikanischen Eingreifens würde 
natürlich in der Frage der Annullierung der Schulden 
der Alliierten an Nordamerika liegen. In w iew e it  eine 
solche in Amerika Aussicht auf Annahme hat, läßt sich 
dermalen noch nicht sagen, da über diesen Gegenstand 
bisher die widersprechendsten Nachrichten vorliegen.

> —  Örtliches. =====#
A us Waibhosen und Umgebung.

" Evangelischer Gottesdienst. Am S onntag  den 10. 
d. M . findet im alten Rathaussaal in Waidhofen evan­
gelischer Gottesdienst statt, den P fa r re r  Hugo Fleisch­
mann um 5 Uhr nachmittags halten wird.

" Vermählung. Sornsiag den 2. ds. fand in der hie­
sigen Pfarrkirche oie Vermählung des Herrn Franz 
K a r i k, Hauptmann-Rechnungsführer, mit F rl .  Dora 
W i c k e n h a u s e r  statt. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche!

* Feuerwehr-Hauptübung. Am S a m stag  den 9. S ep­
tember d. I .  hält  die hiesige frein). Feuerwehr W aid­
hofen a. d. Pbbs ihre diesjährige letzte Hauptübung ab. 
Die Mitglieder werden ersucht sich hiebei zahlreich zu 
beteiligen. Beginn der Uebung Punkt % 7 Uhr abends.

* Für die Weihnachtsfeier im allgemeinen Kranken­
haus spendete ein ungenannt sein wollender Herr aus 
Eöstling durch Herrn Apotheker Schindler 600 K. B e­
sten Dank!

Bundes-Oberrealjchule Waidhosen a. d. Pbbs. An
der Bundes-Oberrealschule Waidhofen a. d. P bbs  findet 
die Einschreibung neu eintretender Schüler am 16. S ep­
tember von 8—10 Uhr vormittags statt; hieran schließen

sich die Aufnahmsprüfungen. Vorzulegen find: l a u f ­
ober Geburtsschein, ein ausgefüllter Meldeschein (N a­
tionale), das letzte Volksschulzeugnis, eventuell sämt­
liche Mittelschulzeugnisie, das letzte mit der Abgangs­
klausel versehen. Die Schüler haben in Begleitung ihrer 
E ltern  oder deren Stellvertreter zu erscheinen. Die 
Einschreibung der Schüler, welche der Anstalt bereits 
angehören, findet am 16. und 18. September von 10 
bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags 
statt. Der regelmäßige Unterricht beginnt am 20. S e p ­
tember um % 8 Uhr früh. Alles Nähere ist aus der 
Kundmachung im Schulgebäude zu ersehen.

* Bon der Volks- und Bürgerschule. D as neue Schul­
jahr beginnt am S am s tag  den 16. September 1922 mit 
einem Gottesdienst um 8 Uhr früh in der S tad tp fa rr ­
kirche. Hiezu haben sich alle katholischen Schulkinder 
eine Viertelstunde früher im Schulgebäude zu versam­
meln. Die diesjährigen Einschreibungen werden am 14. 
und 15. September zwischen 8 und 11 Uhr vormittags 
vorgenommen. Hiezu sind die letzten Schulnachrichten 
bezw. Zeugnisse mitzubringen; neueintretende nicht im 
Stadtgebiet geborene Kinder müßen zur amtlichen E in ­
schreibung mit den nötigen Auszügen aus der Taufma- 
trik vorgeführt werden. Aufnahms- und P r iv a tp rü fun ­
gen an der Bürgerschule werden am 16. September 1922 
nach dem Gottesdienst (9 Uhr vormittags) abgehalten.

* Theaterwochenspielplan. —  Letzte Theaterwoche. 
Sonntag den 10. September 1922 (Gastspiel des 1. Ko­
mikers Leo Horowitz vom S tadtheater in Salzburg) 
„Wo die Lerche singt", Operette in 3 Akten von Franz 
Lehar. Dienstag den 12. September (Wohltätigkeits­
vorstellung) unter gütiger uneigennütziger Mitwirkung 
der F ra u  Thekla Käser als  Hannerl, Herr Sepp  B ra n d ­
stetter als  Schubert, Herr Fritz W aas  als  Kammersän­
ger Vogel, Herr Emmerich Tipka als  Bruneder „Das 
Dreimäderlhaus", Operette in 3 Akten nach F ranz 
Schubertschen Motiven von F ranz Peile .  Donnerstag 
den 14. September (letztes Auftreten von Fräulein  
Grete B  e n d a) „Totentanz", D ram a in 3 Akten von 
August Strindberg.

* Benefize- und Abschiedsvorstellung der Direktion O. 
F. Klang. Dieselbe findet S am stag  den 17. September 
unter gütiger uneigennütziger Mitwirkung der Damen: 
F ra u  Dr. Kemmetmüller, F ra u  I .  Pauset, und der 
Herren: M . Bukovics und 6 .  Pauset statt. Die kunst- 
liebende Bewohnerschaft Waidhofens wird Herrn Direk­
tor Klang und feiner F rau  Gemahlin gewiß einen er- 
trägnis- und ehrenreichen Abend bereiten, was sie in 
Ansehung ihrer Leistungen, die uns viele genußreiche 
Abende verschafften, vollauf verdienen.

* Vereinshauskino. Donnerstag und Freitag  den 7. 
und 8. September um 6 Uhr und % 9  Uhr d e r E r o ß  - 
f i l m  „ D e r  K ö n i g  d e r  V e r s e  r" nach dem Buch 
Esther. I n  den Hauptrollen Michael B o h n e n ,  Ernst  
R e i c h e r  und S te l la  H a r f. S a m s ta g  und Sonntag  
9. und 10 . September der Sensationsfliegerfilm „ D i e  
T o t e n k o p f s c h w a d r o  n". Dienstag und Mittwoch 
den 12 .und 13. September der Symphonie-Film „ P  a - 
s t o r a l  e" nach der gleichnamigen Symphonie Beetho­
vens bei gleichzeitiger Aufführung dieser Symphonie 
durch verstärktes Orchester unter Leitung des Kapell­
meisters Pribitzer, vorher Lichtbildervortrag über Beet­
hoven. Bei sämtlichen Abendvorstellungen Orchester- 
musik. Vorverkauf bei Ellinger. „Der König der P e r ­
ser" und „Pastorale" bei erhöhten Preisen. Vorver­
kauf bei Ellinger und an der Abendkassa ab 5 Uhr

Die nächste Lebensmittelzuschußauszahlung für 
Stadtangehörige findet M ontag und Dienstag den 11. 
und 12. September 1922 zwischen 8 und %12 Uhr vor­
mittags beim hiesigen Steueramte statt.

*  ' S
* Konradsheim, 4. September. (Glockenweihe.) Den 

unermüdlichen Bestrebungen einiger wackerer M änn er  
ist es gelungen, die Anschaffung 3 neuer Glocken zu er­
möglichen. S ie  stammen aus der ober.-öst. Gießerei in 
S t .  F lor ian  und stimmen cis—e—fis. Gestern wurde 
unter starker Beteiligung der Pfarrangehörigen und 
Umgebung die Weihe der Glocken vom Hochw. Herrn 
Probst A ntonW agner in feierlicherWeise vorgenommen. 
Die Festrede hielt Hochw. Herr P fa r re r  Gulich in form­
vollendeter Weise, in der er ausführte , was uns die 
Glocken alles sagen. Den musikalischen Teil des Festes 
besorgte die^ junge Ortsmusikkapelle, welche durch ihren 
Eifer gute Fortschritte macht und zu schönen Hoffnungen 
berechtigt. Durch die Anschaffung der Glocken gibt die 
Pfarrgemeinde ein schönes Beispiel von Opferwilligkeit 
und Einigkeit, wie sie es auch schon durch das muster- 
giltige Kriegerdenkmal gezeigt hat.

A us Amstetten und ‘Umgebung.
— Trauung.

M ontag den 4. September fand in der altkatholi­
schen Saloatorkirche zu Wien die T rau un g  des Herrn 
F ranz  Z i p f i n g e r m it  Fräu le in  Anny S e i d l ,  Toch­
ter des hiesigen Herrn Obereichmeisters Josef Seidl, 
statt. Glückauf!
— Deutscher Turnverein Amstetten.

Am Sonntag  den 3. ds. fand nachmittags in Am­
stetten unter Leitung des Bezirksturnwartes Erber- 
Pbbs und dessen Stellvertreter Stummer-Waidhofen a. 
d. Ifbbs die letzte heurige Bezirksvorturncrstunde des 
3. Turnbezirkes statt, die mit Ausnahme der Bezirks- 
vereine Göstling und Grotz-Hollenftein, die unentschul­
digt fehlten, ziemlich, zahlreich beschickt war. Nachher 
fand eine längere Besprechung statt, wobei die Bezirks­
leitung neu gewählt wurde und zwar Turnbruder Röß- 
ler-Ybbs zum Bez.-Obmann, Josef Erber-Ybbs neuerlich



Freitag  den 8. Septem ber 1922. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s . " S e ite  3.

zum Bezirksturnwart und Xbr. Stummer-Waidhofen 
zum Stellvertreter des Bezirksobmannes und Bczirks- 
turnwartes, Tbr. Steinacker-Ybbs zum Bezirks-Diet- 
roart und zugleich zum Bezirks-Säckelwart und Tbr. 
Schilcher zum Bezirks-Schristwart. — Der deutsche 
Turnverein Amstetten war am selben. Tage bei der ©au- 
tu rnfahrt des Donaugaues (2. Turnkreis) i« ©rein 
Durch eine Anzahl Turnbriider und Turnschwestern ver­
treten. I m  Auftrage des © auturnra tes  des Oetscher- 
gaues roai' Tbr. Adolf Patzelt erschienen. Der Sprechet 
N otar Vogl folgte mit vier Turnbrüdcrn einer E in la ­
dung des Turnvereines Admont zu dem gleichfalls am 
3. ,ds. stattfindenden Bezirksturnfeste der Ennsta ler 
Turnvereine des obersteirischen ©aues und überbrachte 
dort auch die ©röste des 1. Kreises (Ostmark), wie des 
Oetschergaues. Beim W etturnen (Zwölfkampf) e rran ­
gen unsere Turnbruder Othmar Kubasta den 1. R ang 
m it  200.5 Punkten, Karl Vogelhuber den 3. und Lud­
wig Kisch den 6. Rang. Die Festrede hielt ©audiet- 
w ar t  Weitzer-Mürzzuschlag in gewohnt gediegener 
Weise. Wegen des Schauturnens in Blindenmarkt wird 
noch d a ra u f  aufmerksam gemacht, dast im Falle schlechter 
W itterung der 17. d. M. als Verschiebungstag in A us­
sicht genommen ist.
—  Männergesangverein.

Die Mitglieder, Sangesbrüder und -schwestern wer­
den nochmals aufmerksam gemacht, dast der volle Ver­
einsbetrieb am Mittwoch den 20. September mit einem 
Ausflug nach Vichdorf eröffnet wird. Die Teilnehmer 
versammeln sich um 6 Uhr abends am Hauptplatze.
—  Presseausschuh.

Die Herren Mitglieder werden höflichst ersucht, falls 
sie am persönlichen Erscheinen am Presseabend (jeden 
Dienstag 8 Uhr abends im Bismarckstüberl des B ahn ­
hofhotels) verhindert sind, ihre Berichte zuverlässig Dem 
Presseabend zuzustellen, spätestens aber dieselben bis 
Mittwoch mittags in der Stadtapothekc Mitterdorfer 
abzugeben. Pöschl, Schriftführer-Stellvertreter.
—  Völkisches Schrifttum.

Von der Kanzlei der Bezirksleitung des Deutschvöl­
kischen Schutz- und Trutzbundes und der ©rostdeutschen 
Volkspartei in Amstetten, Hauptplatz 17, können völki­
sche Schriften bezogen werden. Nachstehend kurzer A us­
zug aus der Lagerliste: Richtlinien deutsche^ Politik, 
Hagener, die Schuld am Weltkriege, Henry Ford, der 
internationale Jude, General Kraust, Deutschlands 
Wiedergeburt, Leo Haubenberger: das Judentum  in 
Oesterreich. P fa r re r  Leinhos: Kriegsdienst und Helden­
tod, u. a. m. Ferner vertreibt die Kanzlei: Postkarten 
des Nationalverbandes deutscher Offiziere, des Deutsch- 
nationalen Vereines für Oesterreich, des Antisemiten­
bundes, weiters Landraubkarten („Friedensverträge 
sind nur Menschenwerk"), Verschlustmarken. Schulver- 
eins-Zigarettenpapier usw. W as  augenblicklich nicht 
lagernd ist, wird in kürzester Zeit beschafft. Außerdem 
besorgt die Kanzlei völkisch-antisemitisches Werbemate­
rial. F lugblätter, Beitrittsschcin-Hefte usw.
—  Schulbeginn.

An den beiden öffentlichen Schulen in Amstetten 
beginnt das neue Schuljahr mit 16. September; am 
gleichen Tage werden auch die beiden Landeskinder­
gärten eröffnet. Die Einschreibung der neueintretenden 
Schüler findet am 14. und 15. September von 9 b i s  12 
U h r  v o r m i t t a g s  in den betreffenden Schulgebäu­
den statt. I n  die 1. Klasse der Volksschule werden K in ­
der aufgenommen, welche bis längstens Ende Dezember 
1922 das 6. Lebensjahr vollendet haben. Bei jenen 
Schülern, welche nicht im hiesigen Pfarrsprengel geboren 
worden sind, ist der Taufschein oder ein Taufmatriken- 
auszug vorzulegen. Erwünscht ist die Vorlage eines 
Heimatscheines und des Jmpfzeugnisses. Kindergarten­
zöglinge müssen geimpft sein. Die Aufnahme ausw är­
tiger Bürgerschlller ist von der ©esamtschülerzahl ab­
hängig. Die Direktion der Bürgerschule ist ermächtigt, 
auswärtige Schüler wegen Platzmangel abzuweisen. 
Volksschule!, welche in die Bürgerschule eintreten wol­
len, haben zur Einschreibung in Begleitung ihrer E l ­
tern (Stellvertreter) zu erscheinen und die letzte Schul- 
Nachricht mitzubringen. Zur Teilnahme am Gottes­
dienste haben sich die Schüler am 16. September um 
% 8  Uhr früh in ihren Klassen einzufinden.
— Hilfsverein für Deutschböhmen und Sudetenland.

Am 13. ds. veranstaltet die hiesige Ortsgruppe ge­
meinsam mit den Ortsgruppen Ybbs, Melk und Sankt 
Pölten eine Wachaufahrt. Abfahrt mit dem Zuge ab 
Amstetten um 8.10 Uhr früh. Deutscharische ©äste herz­
lich willkommen!
— Eeschästsübernahme.

Das Gasthaus Speckmayer in Eggersdorf bei Am­
stetten ist nunmehr in den Besitz des Herrn Heinrich 
© o l l o n i t s ch übergegangen.
— Eemeindeausschustsitzung vom 1. September 1922.

1 I n  die Kommission zur Anlegung der ©eschwor- 
nenliste wurden gewählt die Herren Franz Kommend«, 
Jo hann  Steiner, Hans Sieder und Karl Weist. 2. Die 
ab 1. J u l i  1922 in Geltung stehenden Preise für den 
elektrischen Licht- und Kraftstrom werden ab 1. Sep­
tember 1922 bis auf weiteres auf das Fünffache erhöht. 
Ergänzend hiezu werden noch einige besondere Bestim­
mungen, die sich hauptsächlich auf landwirtschaftliche 
Motorc beziehen, getroffen. Ferner wird zu den obigen 
Preisen noch ein 20%tget' ©emcindezuschlag, und im 
Sinne des Landesgesetzes vom 13. J u n i  1922, L.-E.-Bl. 
Nr. 262 eine 5%ige Landesabgabe eingeholten. 3. Der 
Antrag auf Regulierung, bezw. Randsteinlegung in der 
Inneren  ©rabenstraste unter Aenderung der ursprüng­
lich geplanten Linienführung wird wegen Projcktsände- 
rung zurückgestellt. 4. E s wird beschlossen, an die Lan-

desregierung ein Ansuchen zu richten, wonach die F ü r ­
sorgeabgabe gleichmäßig zwischen Land und Gemeinde 
aufzuteilen und die Veteilung des Landesjugendamtes 
und des Bezirksfiirsorgefonds durch das Land zu über­
nehmen sei. 5. Die städtische Baracke samt Einrichtung 
auf dem Eislaufplatze wird an den Arbeiterverein 
„Kinderfreunde" käuflich abgetreten und zwar gegen 
E rlag  eines Kaufschillings in der Höhe der gesamten 
bisher für die Baracke aufgelaufenen Kosten und gegen 
nachstehende Bedingungen: Der Bauplatz der Baracke 
wird dem Verein nur bis auf Weiteres pachtweise und 
unter W ahrung des freien Verfügungsrechtes der Ge­
meinde überlassen. I m  Falle des Eigenbedarfes der 
Gemeinde ist der Platz nach vertragsmäßiger Kündi­
gung jederzeit zu räumen. F ü r  die allenfalls noch fort­
zusetzende amerikanische Kinderausspeisung ist die B a ­
racke kostenlos zur Verfügung zu stellen. 6. E s wird be­
schlossen, die aushaftendcn Hypothekar- und Kommunal­
darlehensschulden an die n.-ö. Landes-Hypothekenan- 
stalt in Liquidation zurückzuzahlen und hiefür ein D a r ­
lehen von 1 Million Kronen bei der Sparkasse Amstet­
ten aufzunehmen. 7. F ü r  verschiedene Zwecke der Ge­
meinde und der städtischen Unternehmungen wird die 
Aufnahme eines Darlehens von 50.000.000 K aus Bun- 
dcsmitteln beschlossen. 8. E s  wird ein A ntrag  auf die 
Ergänzung der Sparkasse-Statuten nach §  26, welcher 
sich im Wesentlichen auf die Einbeziehung des Wechsel- 
Eskomtegeschäftes in die Tätigkeit der Sparkasse er­
streckt, zum Beschlusse erhoben. 9. E s  wird die Schaffung 
von Wohnungen durch Freimachung von Räumen und 
deren bauliche Ausgestaltung in den städtischen Gebäu­
den beschlossen.
— Frecher Fahrraddiebstahl.

Dem hiesigen Bankbeamten Herrn P f a f f e n b i c h  - 
l e r wurde sein neues Fahrrad , Marke „Diana-Dür- 
kopp", das er einen Augenblick, mit Hufeisenradschloß ab­
gesperrt, vor dem Hause Preinsbacherstraße Nr. 9 stehen 
ließ, gestohlen. F ü r  die Zustandebringung des Rades, 
Wert K 2,000.000, hat Herr Pfaffenbichler eine hohe 
Belohnung ausgesetzt.
— Unser „städtischer Saalbau".

Wie in der letzten Eemeinderatssitzung beschlossen, 
wurde die städtische Baracke am Eislaufplatz samt E in ­
richtung um die Summe von sage und schreibe 400.000 
Kronen an den sozialdemokratischen Verein „Kinder- 
sreunde" verkauft. Der Verkaufspreis ist einfach lächer­
lich und ist es unbegreiflich, daß nichtsozialdemokratische 
Eemeindevertreter ihre Zustimmung zu diesem A ntrag  
geben konnten. Wenn die Baracke auch ausbesserungs­
bedürftig ist, so ist dies kein Grund, daß Gemeindever­
mögen dermaßen verschleudert wird! I s t  die Gemeinde 
nicht in der Lage, die Instandsetzung der Baracke durch­
zuführen, so hätte dieselbe, da sie ohnehin der S ta d t  
nicht zur Zierde gereicht und ein fressendes K apital dar­
stellt, nebstbei auch ein gefährliches Brandobjekt ist, ab­
tragen und das Holz und die Einrichtung anderweitig 
verwenden können, was der Gemeinde sicher Mill ionen 
gebracht hätte — und Mill ionen benötigt sie, wie aus 
dem Beschlusse zur Aufnahme eines 50-Millionen-Dar- 
lehens hervorgeht. Doch auch in anderer Beziehung ist 
dieser Verkauf zu verurteilen: die Baracke wurde aus 
den M itte ln  der Steuerträger errichtet und w ar bis jetzt 
der gesamten Öffentlichkeit für Veranstaltungen zu­
gänglich. Durch diese unverantwortliche Schenkung aber 
ist sic nunmehr eine Domäne des sozialdemokratischen 
Iugendverhetzungsgedankens! Bedauerlich ist es, daß 
aus dem Sitzungsberichte nicht hervorgeht, welche nicht­
sozialdemokratischen Eemeindevertreter für den V er­
kaufsantrag stimmten, damit man bei künftigen Wahl- 
werbungen diese Herren zur Rechenschaft ziehen könnte. 

*

_  Winklarn. (Familiennachricht.) Mittwoch den 6. 
September ist in unserem Schulhause der Storch einge­
kehrt und brachte unserer jungen Oberlehrerfamilie 
D i e m b e r g e r  ein frisches, gesundes Mädchen. Heil!

—■ (Diebstahl.) Vor einigen Tagen wurde von bisher 
noch unbekannten Tätern  dem in der hiesigen Gemeinde 
ansässigen Landwirt Herrn F ranz  B e r g e r  von seinem 
in der Nähe seines Hauses gelegenen Felde gegen 300 
Kilogramm Klee im Werte von ungefähr 250.000 K 
entwendet. Den Diebstahl bürste* vorüberziehende Z i­
geuner verübt haben.

A us Gt. Beter i. 6. Au und Umgebung.
Oehling. (Todesfall.) Am 5. September verschied 

hier nach längerer Krankheit der gewesene Professor am 
Landesrealgynrnasium in S t.  Pölten Schulrat Herr 
Leopold L e u t n e r  im Alter von 74 Jah ren .  Der 
Leichnam wurde nach S t .  Pö lten  überführt.

Haidershosen. (Selbstmord.) Am M ontag den 28. 
August wurde Herr Karl E  t t l i n g e r, landwirtschaft­
licher Arbeiter am Brandstättergute in Reilerdorf in 
der Holzhütte erhängt aufgefunden. Der bedauernswerte 
M an n  war ein braver, ruhiger Arbeiter und hat die 
traurige T a t  offenbar in S innesverw irrung begangen. 
Duch 28 J ah re  war er im Hause Eerstmayr bedienstet, 
litt  aber schon längere Jah re  an einem schweren Asthma­
leiden, sodaß er zuletzt zur Untätigkeit verurteilt war, 
was dem fleißigen Arbeiter viel Sorge machte. Schwere 
Gedanken an die Zukunft wegen seiner unheilbaren 
Krankheit machten ihn trübsinnig und verzweifelt und 
trieben ihn zum traurigen Entschluß, seinem Leben ein 
Ende zu m'achen. Herr E tt linger wird allgemein be­
dauert, sowie auch seine trauernden Geschwister über den 
herben Schicksalsschlag aufrichtige Teilnahme finden.

N us UbbS und Umgebung.
—  Vortrag. Donnerstag den 14. ds., 8 Uhr abends 

hält Heinrich Distler im Kinosaale einen Vortrag  unter 
dem Titel „Die Nacht am Rhein". Distler wird die Lei­
den unserer deutschen Stammesbrüder aller S tände in 
den von farbigen Franzosen besetzten Gebieten schildern. 
Jeder Deutsche höre Distler. E in t r i t t  frei.

— Warmbad. In folge  der enormen Höhe der Holz­
preise und sonstigen Erhaltungskosten mußte der P re is  
für ein W arm bad mit 1. September auf 600 K erhöht 
werden. Ab 1. Oktober wird die Anstalt nach Bedarf 
an 3 Tagen der Woche u % zw. Donnerstag, Fre i tag  und 
Sam stag  den Badegästen zur Verfügung stehen.

— Kaltbad. Die städtische Badeansta lt im Ybbsflusse 
wurde am 31. August geschlossen. Die Anstalt wurde in 
der Zeit vom 1. M a i  bis 31. August von 4600 Personen 
besucht und hat sich dieselbe trotz der im Frühjahre er­
folgten M^hrbeschaffung von Aus- und Ankleideräumen 
an schönen warmen Tagen nahezu a ls  zu klein erwiesen. 
E s  ist dies ein Beweis, daß die Mehrzahl der in der 
Ybbs Badenden, es schon aus Bequemlichkeit und mit 
Rücksicht auf die Sicherheit des Eigentums vorzieht, die 
Anstalt au fzusuchen .----------------

Briefkasten der Schristleitung.
Ybbs. Aufnahme des Gedichtes wegen Platzmangel 

nicht möglich, „a" w ar Druckfehler.

Eingesendet.
( p t  Form  und In h a lt ist die Schristleitung nicht verantw ortlich)

T

Kaufet
Reue W en. ß W e i n e  v. z. M .

Jederzeit dreimonatig kündbar und 
eskontfähig.

Bei ungekündigtem Iahresbesitz

7*4% Zinsen.
Zu beziehen durch das Postfparkasfen- 
Amt, die Banken und Sparkassen während 

der üblichen Geschäftszeit.

J f l n  B k

Zeichnet 2688

OesierrelchischeBau-Lose
Jährlich Z Haupttreffer

von je

K 1 2 , 0 0 0 . 0 0 0 ' —
Jed es Los g e w in n t!

S äm tlic h e  G ew innste  vollkom m en ab z u g s- und 
e in k o m m |n steu erfre i!

Kein L eg itim atio n szw an g . Z e ic h n u n g s p re is :

K 1 3 8 0 " — für jed es Los.

Die #  Drei
Spezia lm arken

Im perial-Feigenkaffee  

IC^orona-Kaffee-Ersatz 

Ä^mor-Kaffeewürze
w elche infolge ih re r  he rvorragenden  Eigen­
schaf ten  zur Bereitung d e s  täglichen Kaffees 
sch o n  in jedem H aushalte  Verwendung finden, 

sind aus de r

(vormals Ad. T sch ep p e r )

Karl Kuhlemann, Wien X.
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» B o t e  v o n  d e r  Y b b s . "

Seite 4. » B o t e  » o n d e r  f 6 6  «.*

/Yteitagbett S  RontomFioi- 1Q9 9  

Freitag den 8. September 1922. "
w irb  a u fg e n o m m e n . W erk- 
b a u  Schw eN öb. 2779

i  Z im m e r könnte im  B e d a r fs fä lle  a l s  W o h n u n g  
beigestellt w erden . N ä h e r e s  durch die V e rw a ltu n g  
d es  B la t te s .  *2778
E in  sehr < 7 f t f t h n ß h l 0 h r  16 K a lib e r, p re isw ert 
schönes u U y U y v U l C l J l ,  ab z u g eb e n , auch 
g egen  © etteroe oder sonstiges um zutauschen . 
A dresse in  d e r D e rw . d. B l.

E>n.erft- ^j[lt|gf|t)|igg|l ni'.i «ugEnagcr.ticr-
flüssiger J l U l l I C l l U U y C l l  nieselt, w ird  gegen 
40 kg seines M e h l  ab g e g eb e n . A u ö lu n i t  in  der 
V e rw . d. V l .  ' 2774

I
eÄ 6c!öDettmnne,notfj Wr
A u sk u n ft  in  der D e rw . b. B l .

tcn , zu  verkaufen.

M e  M efnmrttnfnminlung
A u g u s t  L ettner G em einbesekretär. W a ib h o fe nA u g u s t  
a n  Ser 2 )bbs.

I in  B u c h h a ltu n g  
. . . _ J  oder sonstigem  

J n te llig e n z k e ru f  w ird  gesucht. A n trä g e  u n te r 
„ B u rg e n la n b "  a n  die V e rw . d. B l .  _______

Suche B e H M g u n g  r cn-9̂ n9-e? **. - . _ . J  h a l t  als B u c h h a lte r  
oder K om pto rist. Adresse in  d e r  D e riv . d. B l .

Gammelt
Mutterkorn!

D as am Roggen als P ilz wachsende M utter­
korn (schwarze, etwa 2 Zentimeter lange 
Körper) ist ein wichtiges Heilmittel. Die

Apotheke Mitterdorser in Amftetten
kauft auch L as kleinste Quantum hiervon 
zum Preise von 40.000 K per Kilogramm. 

Zusendung per Post erwünscht!

(Lin v e rheira te te r, kinderloser

Kutscher
der m it D lochfuhrw erk  u m g eh e n  so n n , w ird  zum  
sofortigen  E in tr itt  gesucht. B e d in g u n g  ist nüchtern , 
ehrlich u n d  verläßlich. D ie  F r a u  d es  K utschers 
m u h  e in ig e  T a g e  in  der H a u s a rb e it  gegen  B e ­

z a h lu n g  m ithelfen .
Sägewerk W agner 

W a id h o fe n ,a . b. 2 )bbß .

Jüngeres kräftiges 2773

E h e p a a r
mit landwirtschaftlichen Arbeiten vertraut, 
der M ann  Holzknecht, wird aufgenommen, 
Lohn nach Übereinkommen. Zuschriften an 
G utsverwalt. S tiebar, Post Gresten, N.-Ö.

Brennholz
Blochhol)

Walöbestände
jede M enge

Lauft zu höchsten Tagespreisen

Josef Kindl, Hol;- und
Kohlenhändler

Waidhofen/2)bbs, Bbbfitzerstr. 10.

Dank und Anempfehlung

I
t

I
I
t
I
I
♦ <

Beehre mich der geehrten Bewohnerschaft 
von Waidhofen a. d. 9)bbs und Umgebung 
höflichst mitzuteilen, daß ich mein

.  W W l M k  10
ab Montag den 4. September 1922 an

Herrn Ignaz Hermann
verpachtet habe, und das

Ahrmachergeschäft
ab 1. Oktober bis auf weiteres schließe.

Ich  danke allen meinen veref)rten'-<&äften 
und Kunden für das mir bewiesene W ohl­
wollen und bitte, dasselbe aus meinen Nach­
folger übertragen zu wollen.

Hochachtend

Betti Hackl.

Teilen der geehrten Bewohnerschaft von 
Waidhosen u. d. 9)bbs und Umgebung höflichst 
mit, daß wir das

I
I

18
I
I

am Montag den 4. September pachtweise 
übernommen haben.

Es wird unser aufrichtigstes Bestreben sein, 
durch gute Speisen und Ertränke die vollste 
Zufriedenheit unserer werte:, Gäste zu erwer­
ben und bitten um recht zahlreichen Zuspruch.

Hochachtend

I
i

Ignaz und Helene 
Hermann.

I
I
I
I

K ranz Karik
Hauptmann-Rechnungsführer

D o r a  Karik
geb. Wickenhauser

V e r m ä h l t e .
Waidhosen a. d. P bbs  

im September 1922.

Wien

/ / / / / / / /  /  / \
2292MaschinenhanS

3 ir ß W it o B e r ,w o ie n s
Unserer Gtobtplah Z6

em pfiehlt sein reichhalti­
g es  L a g e r v on

Kehrn üsciiinen
f. H a u s  u . G ew erbe  u nd

Styria-FGiirrfitier.
P n e u m a tik , (oioie auch 
Z en trifu g en  u .S ch re ib - 

m asch in en
in  erstklassiger A u s fü h ­

ru n g  u n d  Q u a li tä t  zu  to n tu ren z lo sen  p re ise n . 
O fferte a u f  V e r la n g e n  g ra tis . Fernsprecher ! .

l l l l l l l l l l ! I I I I I I I H I I I I I I I i l ! l l l l ! l l ! l i l l l l i l ! l l ! l l ! i l l ! l ! ! l l ! ! l ü ! l l l l l l i l i l l ! l ! l l l i ! ! i I I I I I I I I I

A n lä ß l i c h  m e in e s  S c h e i d e n s  a m  1 7 . d . v a n  W a id h o f e n  
n a c h  fa s t 2 jä h r ig e r  T ä t ig k e i t  f ü h le  ich m ich  v e rp f lic h te t , 
a l le n  m e in e n  v e re h r te n  G ö n n e r n  u n d  B e s u c h e r n  m e in e n  
h erz lich s ten  D a n k  a u s z u s v r e c h e n ,  in s b e s o n d e r e  je n e n  D a m e n  
u n d  H e r r e n ,  d ie  d u rc h  ih re  p e rsö n lic h e  M i tw i r k u n g  u n d  
M i t h i l f e  so v ie l  z u  m e in e m  E r f o lg e  b e ig e t r a g e n  h a b e n .

W a i d h o f e n  a .  ö .  A b b ö ,  7 . S e p t e m b e r  1922 .

2769 H o c h a c h tu n g s v o lls t

G . A. Klang
Theaterdirettor.

H i i i i u i i i i m i m i i i i i i i i i i i i i i u K i i i i m i i i i u i i i i i i i i i i i H i i i i i i i i ü i i i i i i i i i t i i i i i i i i i u i i i !
ist gegen Getreide 
zu vertauschen.En Pbaeton Einspänner

Ein starker ß B h ü i l l l Q  wird aufgenommen bei

Alois Gchmalvogl, Fettwarenfabritant
Waidhofen a. d. Abbs. Stock im Eisen Nr. 3.

<*\am enrafllan 2 2 .0 0 0  K , M antelkleid 1 3 .0 0 0  K , Kreton- 
und Dirndlkleider 1 2 .0 0 0  K , Etaminkleiber 2 0 .0 0 0  K .

/ C  * 1 .  Wien. 7. Solrt, SlariaiUtalhaBe Ri. 9420. 3. ©lieoe.
S -Z L U / I l l y t - l ,  8 P V  Auch ZablouaSrileichteiunaea l 2582

Erfahrener 277-6

M a ie r
für Land- und Forstwirtschaft, 

ledig und verläßlich, findet sofort Auf­
nahme zum Kollektivlohn und Verpflegung

Ökonomie Krailhos
W aidhofen a. d. Pbbs.

ltonniges

Last-A uto
wegen Anschaffung eines größeren W agens 
preisw ert zu verkaufen. Anfragen an Otto 
Ecker, Kaufmann, M ooslandl, Post L am ­

bach bei Hieflau. 2730

Hähntaschinen
für Haus und Gewerbe, sowie

(Oaffen-Fahrrfider
Pneumatik, sowie sämtl. Zubehör

in erstklassiger Ausführung und Q ualität zu konkurrenzlosen Preisen.

fl. BUCHBAUER, ÖUidhOfen 0. U. Ml
Oberer Stadtp latz Nr. 13. 2549

l i l ö i i e n i i t f l t B c e n ,
P a te n t  Hausbacköfen, 

Dreschmaschinen, 
S chro tm ühlen , Futter- 
bäm pser. N ähm ascht 
neu. laudw .M aschinen
aller A r t  liefert g u t u n d  billig
Joses P elz. « le n .  x iv ., 

Schwcgierftroße 15.
P re is liste n  kostenlos. V e r ­

treter gesucht. 2214

A n t i q u a r .  B ü c h e r
in deutscher, französischer und 
englischer Sprache, sowie ganze 
Bibliotheken K a u f t  jederzeit

C . W eigeub's Buchhandlung
Wolvhosen o /P ., Unterer Stadtplntz Nr. 19.

Stimorltll
gut bezahlt, ganzjährig für Petit Point 
Stickereien zu vergeben. Fertige Motive 
werden gekauft. O p ia te f t ,  Wien, 2. Bez., 

Taborstraße 11 d. 2775

I

G e b e  d e r  g e e h r te n  B e w o h n e r s c h a f t  v o n  W a i d ­
h o fe n  a .  d . 2 ) b b s  u n d  U m g e b u n g  höflichst b e k a n n t, 
d a ß  ich m e in

%

I
I
I
I

I
I

M  8« n  W
Abbsiherstrafle 10 svorm. Staufer)

I
I

S a m s t a g  d e n  9- S e p t e m b e r  1 9 2 2  w ie d e re rö f fn e  u n d  
b it te  u m  z a h lr e ic h e n  Z u s p r u c h .

I
I

H o c h a c h tu n g s v o l l

I 2771 SMef Kindl, j

IC H  M U S S
unbedingt

Alt-Metalle
2758Altpapier

in größter und kleinster Menge
k a u f e n

und zahle jeden Preis.
F le isch n e r, Wien B äck ers traO e  8.

Höchste Preise sät

i i t w i t i i e
und andere R auhw aren zahlen stets

Brüder K o t  ff, W ien XX,
Dresdnerstrafie 132. Stelefon 45-7-15.
Karte genügt, senden auch in die Provinz 

Felle abholen. 2724

Gesucht werden ;um sofortigen Eintritt noch einige

ä l t e r e ^ G c h m i e d e .
Gabelwert Gtto Graf. Waidhofen a. U.

Steiermärkische Landesstelle sät den Diehoerkehr.
V iM M t  W em lim Mel  ̂ .)

sowie

lies M m «  $ii
(öliete, Kühe, Kalbinnen und Ochsen)

Steirische Pferde
2754(Fohlen, Jährlinge und Zugpferde)

I m W e t io t  meist zur Auswahl DorhanUen, event, ehestens lleserbor.
Telephon: W eyer R r. 5. Brief- und Telegramm-Adresse : Diehdepot Wehe r

nrucksorten jeder Art
I  ■

für den Privat- und Geschäffs- 
g eü iM ll werden in einfacher bis 
zur feinsten Ausfiihruns hergestellt

in der

UrOCRERCI (ÜAIDHOFEH ah der «BBS, GESELLSCHAFT M. B. li
Druck uni» Verlag der Druckerei Waidhofen «. d. 3)66$. Für die Schrift leitung cerantin.: Stefan Rößler, W aM ofen a. d. W b*.
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